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EINLEITUNG

Der vorliegende Bericht enthält die Säule 3-Veröffentlichungen auf Basis der unkonsolidierten 
Lage der bank99 AG. Die bank99 AG (nachfolgend „bank99“ oder „Bank“) kommt diesen Informa-
tionspflichten mit diesem Dokument nach, das auf der Website bank99.at abrufbar ist.

Die Offenlegung für das Jahr 2022 erfolgt gemäß der geänderten Fassung der „Verordnung (EU) 
Nr. 575/2013 über Aufsichtsanforderungen an Kreditinstitute und Wertpapierfirmen“ (Capital  
Requirements Regulation/CRR). Die Offenlegungsanforderungen sind in Teil 8 der CRR geregelt. 
Des Weiteren wurden von der Europäischen Bankenaufsichtsbehörde (EBA) weitere Leitlinien  
der Offenlegung in ihrem „Final draft implementing technical standards on public disclosures by 
institutions of the information referred to in Titles II and III of Part Eight of Regulation (EU)  
No 575/2013“ (EBA/ITS/2020/04) veröffentlicht.

Die bank99 mit Sitz in Wien und der Geschäftsadresse Praterstraße 31, 1020 Wien, FN 76198g,  
ist seit ihrem Marktstart im April 2020 eine am österreichischen Markt tätige Retailbank, die  
durch den Haupteigentümer, die Österreichische Post AG, in rund 1.750 Servicestellen persönliche  
Kund*innenbetreuung sowie Online-Services anbietet. Die Basis des soliden und zukunftsorien-
tierten Geschäftsmodells der bank99 bilden einfache Prozesse, standardisierte Produkte, die 
Kund*innenfrequenz in den Geschäftsstellen sowie die professionelle, umfassende Beratung durch 
ein kompetentes Bankbetreuer*innen-Team, abgerundet durch einen starken Online-Auftritt.

Im Dezember 2021 hat die bank99 mit der Übernahme des österreichischen Privatkund*innenge-
schäftes der ING ihr bestehendes Angebot für Kund*innen um Kredit- und Veranlagungsprodukte 
erweitert. In diesem Zusammenhang erfolgte im Jahr 2021 die Ausgabe von 708.777 Stück auf 
Namen lautende, voll stimmberechtigte neue Nennbetragsaktien eine ordentliche Kapitalerhöhung 
in Höhe von EUR 70.877.700,00. Seit der Durchführung der Kapitalerhöhung hält die Österreichi-
sche Post AG 90 % der Anteile an der bank99 und die Schelhammer Capital Bank AG ist mit 10 % 
beteiligt.

Das Geschäftsjahr 2022 war geprägt von wesentlichen Umbrüchen im gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Umfeld (Ukrainekrise, Inflation, Anstieg Zinskurve, neue Vergaberichtlinien) mit 
maßgeblichen Auswirkungen auf die gesamte Bankenlandschaft.

Als noch junge Bank konnte die bank99 zeigen, dass sie ihr solides Geschäftsmodell in einem ver-
änderten Marktumfeld schnell und erfolgreich anpassen kann. Mit der Österreichischen Post AG 
als Haupteigentümerin im Hintergrund, und damit einem flächendeckenden Netz an Geschäfts-
stellen, ist die bank99 in der Lage, Kund*innen nicht nur mit digitalen Angeboten jederzeit und 
überall zu servicieren, sondern auch in ganz Österreich vor Ort zu sein. 
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Art. 435 Abs. 1 lit. a, e und f CRR 

Die Geschäftstätigkeit der bank99 umfasst primär Dienstleistungen des Zahlungs- 
verkehrs, die Entgegennahme von Kund*innengeldern, Kontodienstleistungen und 
den Vertrieb von eigenen und fremden Kredit-, Versicherungs- und Anlageprodukten. 
Bei den Krediten werden sowohl Fixzinskredite als auch variabel verzinste Kredite für 
Wohnraumfinanzierung und Konsum vergeben. Es werden keine Fremdwährungskredite 
angeboten. Die Wertpapierveranlagung erfolgt ausschließlich in Eigenverantwortung 
der Kund*innen, Bankmitarbeiter*innen führen für dieses Bankgeschäft keinerlei  
Beratung durch.

Risikostrategie, risikopolitische Grundsätze,  
Risikoappetit, Limitwesen

Das bewusste und selektive Eingehen von Risiken und deren professionelle Steuerung 
stellt die Kernkompetenz jeder Bank dar. Eine angemessene Risikopolitik und -strategie  
ist eine essenzielle Grundlage für die Bewahrung der finanziellen Stabilität der bank99 
und stellt die Rahmenbedingungen für den operativen Erfolg dar.

Folgende Risiken werden in der bank99 als wesentlich erachtet: 

› Kreditrisiko
› Marktrisiko
› Liquiditätsrisiko
› Operationelles Risiko
› �Makroökonomisches Risiko

Die Beurteilung der Wesentlichkeit erfolgt anhand quantitativer und qualitativer  
Beurteilungskriterien. Als wesentlich wird ein Risiko dann beurteilt, wenn sowohl  
dessen Eintrittswahrscheinlichkeit als auch das Verlustpotenzial aus diesem Risiko  
als hinreichend groß betrachtet werden. Die Einschätzung der Wesentlichkeit erfolgt 
bei quantifizierbaren Risiken anhand von Kennzahlen (in Kombination mit vordefinier-
ten Schwellenwerten) und bei nicht (einfach) quantifizierbaren Risiken anhand von  
Expert*innenschätzungen basierend auf qualitativen Einschätzungen.

ART. 435 (1) RISIKOMANAGEMENTZIELE 
UND -POLITIK
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Risikopolitik und -strategie

Die Risikostrategie der bank99 definiert die elementaren risikopolitischen Grundsätze,  
deren Ziele die Schaffung eines konsistenten Risikoprofils und die Erhaltung einer  
adäquaten Kapitalausstattung sind. Sie wurde auf Basis der vom Vorstand formulierten  
und verabschiedeten Geschäftsstrategie erstellt und bedingt alle risikoseitigen  
Elemente und Ausführungen zur Operationalisierung derselben. 

Die risikopolitischen Grundsätze der Risikostrategie bilden die Basis für ein einheit-
liches Verständnis der Risiken innerhalb der bank99, welches sich wiederum in dem 
ausgeprägten Risikobewusstsein aller Mitarbeiter*innen widerspiegelt. Diese werden  
durch klar definierte Risikomanagementprozesse sowie entsprechende Organisations- 
strukturen dabei unterstützt. Die wesentlichen allgemeinen risikopolitischen Grund-
sätze der bank99 lassen sich in folgende Kernaussagen zusammenfassen: 

› Bewusste Risikoübernahme 
› Einbindung des Vorstands in das Tagesgeschäft 
› Gewährleistung der Risikotransparenz 
› Vermeidung von Interessenkonflikten 
› Erzielung einer adäquaten Eigenkapitalverzinsung 
› Risikomanagement als Frühwarnsystem 
› Operative Einbindung des Risikomanagements 
› Gewährleistung der Risikotragfähigkeit 
› Einhaltung gesetzlicher Vorgaben 
› Angemessene Risikokultur 
› Eigenverantwortung der Mitarbeiter*innen 
› Werte aus dem Markenversprechen

Die Erzielung von wirtschaftlichen Erfolgen impliziert zwingenderweise auch das Ein
gehen von Risiken. Diese müssen proaktiv diskutiert und analysiert werden. Risiken 
müssen für die bank99 beherrschbar bleiben, daher bedient die bank99 nur Geschäfts- 
felder, in denen sie über adäquate Systeme und Kenntnisse zur Beurteilung der 
spezifischen Risiken verfügt. Produkte, Systeme oder Prozesse, deren Risiken nicht 
erfasst, analysiert, bewertet, begrenzt, überwacht oder gesteuert werden können, 
dürfen nicht angeschafft oder ausgeführt werden. Der Aufnahme neuer Geschäfts
felder oder Produkte geht eine eingehende adäquate Analyse der geschäftsspezifischen 
Risiken voraus. 

Die Risikostrategie umfasst zudem die Ziele der Risikosteuerung für alle wesentlichen 
Geschäftsaktivitäten sowie die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele. Sie trifft 
allgemeine Aussagen über die Prozesse zur Identifizierung, Beurteilung, Limitierung, 
Steuerung, Überwachung und Kommunikation der wesentlichen Risiken. Der umfassende 
Risikomanagementprozess beinhaltet die Bausteine:

› Strategie und Risikoappetit 
› Risikoidentifikation 
› Risikoquantifizierung 
› Risikotragfähigkeit und Risikoaggregation 
› Kapitalallokation 
› Risikoüberwachung und Reporting 
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Im Rahmen der Risikostrategie werden die folgenden Prämissen als Leitlinien formuliert:

› �Die Definition und Festlegung der Risikostrategie liegt in der Kollektivverantwortung 
des Gesamtvorstands 

› �Es gibt eine strenge Funktionstrennung im Einklang mit den regulatorischen  
Anforderungen sowie eine risikobezogene Organisationsstruktur und klar definierte 
Risikoprozesse 

› �Definierte Risiko-Limite sind eng mit der ökonomischen Kapitalallokation  
verknüpft und leiten sich aus den Risikodeckungspotenzialen ab 

› �Es gibt klar definierte Reporting-Prozesse für die Risikokommunikation mit regel
mäßigen Risiko-Reports an den Vorstand und übergeordnete Funktionsträger*innen 

› �Die Elemente der Risikosteuerung, ihre Methoden und Annahmen werden zumindest 
jährlich auf ihre Angemessenheit hin überprüft 

Das Ziel der Risikostrategie ist es, einen mit der Geschäftsstrategie konsistenten Um-
gang zu entwickeln, um risikopolitische Zielsetzungen umsetzen und Risiken bewusst 
eingehen zu können. Mit dieser Maßgabe wird das Chance-Risiko-Profil der bank99 
definiert und der Risikoappetit abgeleitet. Zudem sollen für die aus der Risikoinventur 
gewonnenen Einschätzungen des Risikoprofils angemessene Handlungsstrategien 
bzw. Risikosteuerungsinstrumente installiert bzw. vorgehalten werden. Die bank99 hat 
entsprechende allgemeine risikopolitische Grundsätze definiert, auf deren Basis der 
Vorstand und alle Mitarbeiter*innen handeln und ihre Entscheidungen treffen.

Mit ihrer Risikostrategie verfolgt die bank99 das Ziel, die sich aus dem Bankbetrieb 
ergebenden Risiken frühzeitig zu erkennen, aktiv zu managen und vor allem auch zu  
begrenzen. Im Rahmen der Gesamtbanksteuerung strebt die bank99 ein ausgewogenes 
Verhältnis zwischen Risiko und Rendite an, um eine anhaltende adäquate Eigenkapital- 
verzinsung sowie einen Beitrag zum Konzernergebnis zu erwirtschaften. Diese Ziel-
setzung bedingt ein effizientes Risikomanagementsystem, das auf Basis der risiko
politischen Grundsätze und der in der Risikostrategie festgelegten Zielrisikostruktur die  
Identifikation, Quantifizierung, Aggregation, Überwachung und Steuerung der Risiken 
umfasst. Eine wesentliche Ergänzung des laufenden Risikomanagements stellen die 
Gesamtbankstresstests dar, die die institutsspezifischen Verwundbarkeiten aufzeigen  
und wesentliche Implikationen zur Begrenzung und Steuerung der für die bank99 
maßgeblichen Risiken liefern.

Die Risikostrategie der bank99 ist geprägt von einem konservativen Umgang mit  
den bankbetrieblichen Risiken und spiegelt das Grundverständnis der bank99 als 
österreichische Regionalbank mit Konzentration auf Retailkund*innen wider. Die 
Risikostrategie definiert jene Prinzipien, deren Ziele die Schaffung eines konsistenten 
Risikoprofils und die Erhaltung einer adäquaten Kapital- und Liquiditätsausstattung 
sind.

Die Einbindung des Risikomanagements in die operative Banksteuerung führt zu einer 
aktiven Risikobewältigung. In der bank99 erfolgt die Einbindung unter anderem durch 
die institutionalisierte Analyse der Risikoentwicklung im Rahmen der Sitzungen des 
Risikokomitees. Es erfolgt kein Geschäftsabschluss ohne ausreichendes Limit und es 
gibt kein Limit ohne entsprechendes Limit-System mit dahinterliegenden klar definier- 
ten Eskalationsprozessen. Bei der Limitierung werden zudem die Grundsätze beach-
tet, dass das Limit den Risikogehalt des Geschäftes und des Portfolios widerspiegeln 
soll und die Limit-Vorgaben in Konsistenz zur Risikotragfähigkeit ausgestaltet werden. 
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Sowohl bei der Ersterstellung der Risikostrategie als auch bei ihrer turnusmäßigen 
Wiedervorlage an den Vorstand und den Aufsichtsrat der bank99 wird auf eine Über-
einstimmung der Risikostrategie mit der und eine Einbettung in die Risikostrategie 
des Gesamtkonzernes geachtet. 

Risikomanagement-Prozess und ICAAP

Organisation des Risikomanagements

Das Risikomanagement stellt in der bank99 keine singuläre Aufgabe, sondern einen 
mehrstufigen Prozess dar, der in den unterschiedlichen Organisationseinheiten ein-
gebunden werden muss. Hierbei wird auf eine aufbau- und ablauforganisatorische 
Trennung von miteinander unvereinbaren Funktionen (Funktionstrennung) geachtet. 
Die klare Trennung zwischen Markt und Marktfolge ist bis auf die Vorstandsebene 
sichergestellt.

Zentrale Funktionen innerhalb des gesamten Risikomanagements übernehmen  
der Vorstand der bank99, verschiedene Gremien (ALCO-Komitee, Risikokomitee,  
Non-Financial-Risk-Komitee) und der Bereich Risikomanagement, der sich in die  
Abteilungen Strategisches Risikomanagement, Operatives Risikomanagement und 
das Team Non-Financial Risk Management untergliedert.

Im Rahmen seiner Gesamtverantwortung definiert der Vorstand der bank99 die Unter- 
nehmensziele sowie die Geschäfts- und Risikostrategie, legt die risikopolitischen 
Grundsätze und die Rahmenbedingungen des Risikomanagements fest und stellt die 
angemessenen Risikomanagement-Prozesse, Verfahren und Dokumentationen sicher. 

Das strategische Risikomanagement identifiziert die Risiken in der bank99, beurteilt 
deren Wesentlichkeit, erstellt die Risikotragfähigkeitsrechnung, legt die Limite fest 
und überwacht diese, führt Stresstests durch und validiert regelmäßig die Parameter 
und Modelle.

Das operative Risikomanagement überwacht die operativen Limite sowie das Retail-
Kreditrisiko, wirkt am Kreditgenehmigungsprozess mit und führt die Einstufung in die 
Bonitätsklassen durch.

Das Team Non-Financial Risk Management identifiziert, überwacht und steuert opera- 
tionelle Risiken nach dem Prinzip „prevent – detect – mitigate“. Des Weiteren verant-
wortet die Abteilung Non-Financial Risk Management das interne Kontrollsystem der 
bank99.

Der Zuständigkeitsbereich des Risikokomitees bezieht sich in allgemeiner Hinsicht auf 
die Überwachung und die Steuerung der bankspezifischen Risiken der bank99. In den 
monatlichen Sitzungen des Risikokomitees werden Beschlüsse über Limite und deren 
Höhe, Pouvoir-Regelungen sowie Sanierungsindikatoren gefasst. Weiters überwacht 
das Komitee die Limit-Ausnutzungen, die Top-Exposures, die Liquiditätsrisikolage und 
das Kund*innengeschäft und beurteilt die Informationen, die im Gesamtrisikobericht 
dargestellt werden.
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Die wesentlichen Aufgaben des ALCO-Komitees sind die Beschlussfassung der strate-
gischen Ausrichtung und Steuerung des Bereiches Treasury, die Beschlussfassung der 
Steuerungsphilosophie, die Beschlussfassung der Marktprognosen sowie die Beratung 
zu den Markt- und Liquiditätsrisiken.

Internes Kapitaladäquanzverfahren

Das interne Kapitaladäquanzverfahren (ICAAP) und dessen zentrales Element, die  
Risikotragfähigkeitsanalyse (RTFA), sollen gemäß dem Leitfaden der Europäischen 
Zentralbank (EZB) oder European Banking Authority (EBA) zum Fortbestand des  
jeweiligen Instituts beitragen, indem sie gewährleisten, dass es auch im Falle lang  
anhaltender adverser Entwicklungen über hinreichend Kapital verfügt, um seine  
Risiken tragen, Verluste auffangen und nachhaltig seine Strategie verfolgen zu können. 

In der RTFA wird das ökonomische Kapital (Gesamtrisikopotenzial) der verfügbaren 
Risikodeckungsmasse gegenübergestellt. Dies erfolgt anhand von zwei Szenarien mit 
unterschiedlichen Absicherungszielen:

1. Going-Concern-Szenario – Unternehmensfortbestand
2. Gone-Concern-Szenario (Liquidationsszenario) – Unternehmensliquidation

Auf Grundlage der geschäftsspezifischen Ziele sowie der Ergebnisse der Risikoinventur 
erstellt der Vorstand eine Geschäftsplanung sowie die Risikostrategie. Innerhalb der 
Risikostrategie wird das Risk Appetite Statement (RAS) definiert. Im Rahmen des RAS 
und der Risikostrategien werden gemeinsam die allgemeinen und risikoartenspezi-
fischen Limite festgelegt. Der Risikoappetit und die Risikostrategie werden dabei dem 
Aufsichtsrat erörtert und von diesem genehmigt. 

Diese Komponenten ergeben auch die Basis für die Festlegung von Szenarien im  
Rahmen der Stresstests, die vom Bereich Risiko zu verantworten sind. Die enge  
Verzahnung der Szenarioableitung mit den dargestellten Komponenten ermöglicht 
Szenarien, die auf die Spezifika und geschäftsmodelltypischen Aspekte ausgerichtet 
sind. 

Die folgenden Komponenten sind wichtige Bestandteile für eine effektive Steuerung 
der Risiken und notwendig für ein umfassendes Steuerungssystem:

› Risikoappetit
› Portfolio- und Risikoanalyse (Risikoinventur)
› Risikotragfähigkeitsrechnung
› Risikoplanung
› Stresstesting

Risikoappetit

Einen wesentlichen Teil der Risikostrategie bildet der Risikoappetit oder das Risk 
Appetite Statement (RAS). Der Vorstand und der Aufsichtsrat der bank99 legen dabei 
fest, in welchem Umfang Risiken eingegangen werden sollen. Insbesondere erfolgt dies,  
indem im Rahmen des RAS unmittelbar die Höhe bestimmter strategischer Limite zur 
Risikobegrenzung und -steuerung festgelegt werden. Das auf Teilrisikoarten herunter- 
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gebrochene Limit-System sowie das RAS geben den Rahmen für jenes maximale Risiko  
vor, das die bank99 bereit ist, für die Erreichung der strategischen Ziele einzugehen. 
Für die Limite werden Schwellenwerte (Vorwarnstufe – gelb, Warnstufe – rot) sowie 
die Frequenz der Überwachung festgelegt.

Das Kennzahlenset des RAS beinhaltet folgende Kennzahlen:

› Kapital – CET1-Quote, Eigenmittelquote, Verschuldungsquote RTF
› Liquiditätsrisiko – Time-to-Wall, LCR, NSFR
› Kreditrisiko – durchschnittliche PD, NPL Ratio, Coverage Ratio
› Treasury-Portfolio – Credit-Spread-Sensitivität
› Zinsrisiko – Outlier Ratio, regulatorische Zinsrisikostatistik
› �Operationelles Risiko – annualisierte OpRisk-Verluste im Vergleich  

zum Basisindikatoransatz (BIA)

Im Rahmen der Risikotragfähigkeitsrechnung findet der Risikoappetit unter anderem 
seinen Ausdruck in einem prozentuellen Abschlag auf die Risikodeckungsmasse in der 
Gone-Concern-Perspektive. Für die Unterlegung der Risiken (Risikopotenziale) und 
die Kapitalallokation steht damit nicht die gesamte, sondern eine dem Risikoappetit 
entsprechend reduzierte Risikodeckungsmasse zur Verfügung.

Portfolio- und Risikoanalyse

Die Risikoidentifikation erfolgt in der bank99 mithilfe einer Risikoinventur. Das Ziel 
der Risikoinventur ist die Identifizierung wesentlicher Risiken für das Institut, die die 
Solvenz der Bank nachhaltig gefährden können. Die Risiken entstehen hauptsächlich 
aus der geschäftspolitischen Ausrichtung und den damit einhergehend eingegangenen  
Geschäften. Zudem können aufsichtsrechtliche Vorgaben die Auseinandersetzung mit 
Risiken und ihrer Steuerung maßgeblich beeinflussen. 

Das strategische Risikomanagement beurteilt in enger Zusammenarbeit mit den 
jeweiligen Fachabteilungen die vorhandenen Risiken auf ihre Wesentlichkeit. Als 
wesentlich wird ein Risiko dann beurteilt, wenn sowohl dessen Eintrittswahrschein-
lichkeit als auch das Verlustpotenzial aus diesem Risiko als hinreichend groß betrach-
tet werden. Die Einschätzung der Wesentlichkeit erfolgt bei quantifizierbaren Risiken 
anhand von Kennzahlen (in Kombination mit vordefinierten Schwellenwerten) und bei 
nicht (einfach) quantifizierbaren Risiken anhand von Expert*innenschätzungen basie-
rend auf qualitativen Einschätzungen.

Das strategische Risikomanagement recherchiert eine Risikolandschaft aus denkbaren  
Einflussfaktoren auf die Vermögens-, Finanz-, Ertrags- oder Liquiditätslage der bank99  
und dokumentiert diese Liste als Risikolandschaft. Die Risikolandschaft orientiert sich  
dabei insbesondere am Risikokatalog des § 39 Abs. 2b BWG und folgt den Definitionen  
der Kreditinstitute-Risikomanagementverordnung (KI-RMV). Darüber hinaus werden  
Publikationen wie die EZB Risk Map und Implikationen aus der Risikostrategie berück- 
sichtigt und mithilfe von Expert*inneneinschätzungen bewertet. 
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Risikotragfähigkeitsrechnung

Die Risikotragfähigkeit (RTF) bezeichnet die Fähigkeit der Bank, zu jedem Zeitpunkt die  
Risiken ihres Geschäfts durch eigene finanzielle Mittel mit angemessener Wahrschein- 
lichkeit abdecken zu können. Da die Bank den Eintritt von Risiken nicht vollständig 
verhindern kann, sollen die bei Schlagendwerden von Risiken eintretenden Verluste 
durch Eigenkapital und eigenkapitalähnliche Positionen aufgefangen werden. Über die 
Höhe der vorhandenen finanziellen Mittel werden Art und Ausmaß der risikobehafteten 
Aktivitäten der Bank auf ein für die Bank angemessenes Niveau limitiert. Die Risiko-
tragfähigkeitsrechnung wird quartalsweise vom strategischen Risikomanagement 
durchgeführt.

Eine Voraussetzung für die Beurteilung der Risikotragfähigkeit stellt die Quantifizierung 
und in weiterer Folge der Abgleich der folgenden beiden Größen dar:

› �Quantifizierung des Verlustpotenzials aus dem Eintritt von wesentlichen Risiken 
› �Quantifizierung der zur Abdeckung des Verlustpotenzials zur Verfügung stehenden 

Risikodeckungsmassen

Die Quantifizierung des Verlustpotenzials erfolgt auf Gesamtbankebene, indem pro 
Einzelrisiko ein Risikomesswert ermittelt wird und im Anschluss die Einzelrisikomess-
werte zu einem Gesamtbankrisikopotenzial aggregiert werden. Die bank99 ist als  
kleineres Institut (less significant institution, LSI) nicht verpflichtet, in der Darstellung 
der RTF auf die ökonomische und normative Sichtweise gemäß EZB-Leitfaden  
umzustellen. Dennoch berücksichtigt die bank99 bei der Entwicklung der Methoden,  
Verfahren, Prozesse und Ansätze auch jetzt schon zusätzlich die Anforderungen der 
normativen und ökonomischen Perspektive, um einen Umstieg auf diese Methoden 
ohne umfangreichen Implementierungsaufwand zu gewährleisten.

Die Risikotragfähigkeitsrechnung wird daher weiterhin für zwei Risikoperspektiven 
bzw. Absicherungsziele durchgeführt:

› Going-Concern-Perspektive – Unternehmensfortbestand
› �Gone-Concern-Perspektive (Liquidationsperspektive) – Unternehmensliquidation

Die Going-Concern-Perspektive zielt darauf ab, den Fortbestand der geordneten  
operativen Geschäftstätigkeit der Bank sicherzustellen. Die Absicherungszielsetzung 
besteht somit darin, einen negativen Belastungsfall zu kompensieren und die geord-
nete Geschäftstätigkeit gemäß Geschäftsstrategie fortsetzen zu können. Gemäß dieser  
Zielsetzung richtet sich die Going-Concern-Perspektive primär an die Eigenkapital
geber*innen der Bank und bankinterne Adressat*innen (Management, Controlling 
und Risikomanagement, operative Stellen). 

Bei der Going-Concern-Perspektive geht die bank99 von einem Verlustfall aus, der 
einmal in 20 Jahren auftritt. Dies entspricht einem Konfidenzintervall von 95 %. Die 
Höhe der Risiken wird basierend auf diesem Konfidenzniveau quantifiziert.

Die Gone-Concern-Perspektive richtet sich primär an externe Adressat*innen (Fremd- 
kapitalgeber*innen, Aufsichtsbehörden, Ratingagenturen etc.) und dient insbesondere  
der Sicherung der wirtschaftlichen Substanz der bank99. Diese Perspektive zielt unter  
der Annahme einer Liquidation des Instituts auf den Schutz der Ansprüche der Fremd- 



in Mio. EUR per 31.12.2022

Going Concern
Konfidenzniveau 95 %

Gone Concern
Konfidenzniveau 99,9 %

Kreditrisiko 7,70 34,54

davon Retail 7,30 29,15

davon Treasury 0,40 5,39

Marktrisiko 15,60 25,65

davon CVA-Risiko – 1,15

davon Credit Spread Risk (Bonds) – 3,10

davon barwertiges Zinsänderungsrisiko EVE (VaR) 15,60 21,40

Makroökonomisches Risiko 2,49 4,86

Operationelles Risiko 0,83 1,55

Sonstige Risiken 1,33 3,33

Gesamtbankrisikopotenzial 27,94 69,94

Verfügbare Risikodeckungsmasse 69,61 134,45

Auslastung 40,14 % 52,02 %
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kapitalgeber*innen der Bank und damit auf den Gläubiger*innenschutz ab. Fremdka-
pitalgeber*innen stellen Kapital zur Verfügung, das anders als Eigenkapital (Risiko- 
kapital) nicht zur Verlustabdeckung herangezogen werden darf. Die Gone-Concern-
Perspektive stellt ein Risikoszenario dar, das zum Verlust aller Eigenkapital- und 
eigenkapitalähnlichen Positionen und damit zur Liquidation des Unternehmens führt, 
bei dem jedoch die Fremdkapitalgeber*innen nicht in ihren finanziellen Ansprüchen 
geschädigt werden. Absicherungszielsetzung ist die vollständige Bedienung des 
Fremdkapitals. Daher steht für die Verlustabdeckung die Gesamtheit der vorhandenen  
Risikodeckungsmassen zur Verfügung. Eine angemessene Risikotragfähigkeit ist dann 
gewährleistet, wenn alle im Rahmen der Risikoinventur identifizierten wesentlichen 
Risiken fortlaufend durch internes Kapital abgedeckt sind. 

In der Gone-Concern-Perspektive wird die ökonomische Perspektive des ICAAP dar- 
gestellt. Somit basiert diese Perspektive nicht primär auf Rechnungslegungsvorschriften 
oder aufsichtsrechtlichen Anforderungen, sondern auf wirtschaftlichen Werten. Es wird  
ein Risikoszenario beschrieben, welches mit einer sehr geringen Wahrscheinlichkeit 
eintritt. Die Bank geht daher von einem Verlustfall aus, der einmal in 1.000 Jahren und  
somit mit einer Wahrscheinlichkeit von 0,1 % eintritt. Dies entspricht einem Konfidenz- 
intervall von 99,9 %. Die Höhe der Risiken wird basierend auf diesem Konfidenzniveau 
quantifiziert. 

In der Steuerung der bank99 nimmt die Gone-Concern-Perspektive die führende Rolle 
ein. Nach den Ergebnissen dieser Perspektive erfolgt die Steuerung. Die Going-Concern- 
Perspektive gilt hierbei als harte Nebenbedingung, die jederzeit zu erfüllen ist.
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Risikoplan

Einmal jährlich wird eine Risikotragfähigkeitsrechnung für die nächsten fünf Jahre 
basierend auf den Planungsannahmen des Mittelfristbudgets erstellt. Die Berechnung 
erfolgt jeweils für das Planungsszenario sowie für ein adverses Szenario. Hierdurch 
ist nicht nur sichergestellt, dass der unerwartete Verlust innerhalb des nächsten 
Jahres ausreichend mit Risikodeckungsmasse unterlegt werden kann, sondern auch, 
dass adverse Entwicklungen (insbesondere unzureichende Risikodeckungsmassen) 
frühzeitig erkannt und bei Bedarf entsprechende Gegenmaßnahmen ergriffen werden 
können.

Stresstesting

Ein Stresstest zeigt die Auswirkungen von Ereignissen, die im Rahmen der normalen 
Risikomessung (z. B. über VaR-Verfahren) nicht oder nicht ausreichend berücksichtigt  
werden können. Für derartige Situationen werden die Annahmen der normalen Be-
wertungsverfahren als nicht angemessen erachtet. Dies kann sich in deutlichen Risiko- 
unterschätzungen auswirken, weshalb für eine angemessene Erfassung, Beurteilung, 
Steuerung und Überwachung der bankgeschäftlichen und bankbetrieblichen Risiken 
die Implementierung eines umfassenden Stresstest-Programms erforderlich ist. Die 
Stresstests sind so konzipiert, dass sie extreme, aber plausible Ereignisse abbilden und  
so die Beurteilung der Angemessenheit der Eigenkapitalausstattung in Krisenfällen 
ermöglichen. Da die Gone-Concern-Perspektive der führende Steuerungskreis der 
bank99 ist, nehmen die Stresstests ebenfalls diese Perspektive ein.

Folgende Stresstests werden durch die bank99 genutzt: 

› ICAAP – Gesamtbankstresstest
› ILAAP-Stresstest 

Gesamtbankstresstest: Bei dem periodenübergreifenden Gesamtbankstresstest 
werden ausgehend vom aktuellen Status die Auswirkungen adverser Entwicklungen 
mindestens über einen Ein-Jahres-Horizont hinweg simuliert. Dabei wird sichergestellt, 
dass es auch unter adversen Bedingungen zu keiner Unterdeckung im Rahmen des 
Going- und Gone-Concern-Ansatzes in dem gestressten Zeithorizont kommt, bzw., sollte  
dies dennoch der Fall sein, frühzeitig entsprechende Gegensteuerungsmaßnahmen 
ergriffen werden können. Der periodenübergreifende ICAAP-Gesamtbankstresstest 
umfasst die jeweils in die Zukunft projizierte Going-Concern- und die Gone-Concern-
Perspektive für drei Jahre basierend auf der adversen Mittelfristplanung und gegebe-
nenfalls unter Verwendung von zusätzlichen gestressten Risikoparametern.

ILAAP-Stresstest: Im Rahmen des ILAAP-Stresstests werden vier Szenarien verwendet. 
Neben der Simulation eines Normalfalls werden noch ein institutsspezifisches Szenario,  
ein marktweites Szenario sowie ein kombiniertes Szenario auf monatlicher Basis 
simuliert.
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Sanierungs- und Abwicklungspläne 

Gemäß Bundesgesetz über die Sanierung und Abwicklung von Banken (BaSAG) ist die 
bank99 zur Erstellung eines Sanierungsplans verpflichtet. Im Sanierungsplan ist dar-
zulegen, mit welchen Maßnahmen das Institut bzw. die Gruppe die finanzielle Stabilität  
wiederherstellen kann, wenn eine erhebliche Verschlechterung der Finanzlage eintritt. 

Der Sanierungsplan der bank99 dient zur Vorbereitung für die Bewältigung von 
Krisensituationen und verfolgt das Ziel, geeignete Handlungsoptionen in Form von 
Sanierungsmaßnahmen zu identifizieren und zu prüfen, um die Widerstandsfähigkeit 
der Bank gegenüber systemischen und institutsspezifischen Risiken zu stärken. 

Die umfassende und effektive Implementierung der aufsichtsrechtlichen Anforderun-
gen an den Sanierungsplanung wird innerhalb der bank99 als wichtige Ergänzung zum 
existierenden Risikomanagement-Framework wahrgenommen. Um Redundanzen zu 
vermeiden, wurden die spezifischen Inhalte des Sanierungsplans möglichst konsistent 
in die bestehende organisatorische und prozessuale Struktur der Risikosteuerung  
integriert. Der Sanierungsplan wird zumindest einmal jährlich aktualisiert und durch den  
Vorstand und Aufsichtsrat beschlossen. 

Um die frühzeitige Identifikation von möglichen Sanierungssituationen sicherzustellen,  
hat die bank99 einen auf der bestehenden Governance aufgebauten Monitoring-Prozess 
implementiert. Das Monitoring bezieht sich auf die Sanierungsindikatoren der bank99 
und wird nach dem Ausmaß der Krisensituation gegliedert. Dabei werden Schwellen-
werte sowie die Berichterstattungsfrequenz bei deren Überschreitung festgelegt. Die 
Eskalationsmechanismen des Sanierungsplans stellen sicher, dass die zuständigen 
Stellen zeitnah von einem Krisenfall in Kenntnis gesetzt werden und geeignete und 
wirksame Gegenmaßnahmen unverzüglich ergriffen werden können.



Gesamtrisiko- 
betrag (TREA)

a) / T b) / T-1

1 Kreditrisiko (ohne Gegenparteiausfallrisiko) 780.860.649,51 719.311.563,84

2 davon Standardansatz 780.860.649,51 719.311.563,84

3 davon IRB-Basisansatz (F-IRB) 

4 davon Slotting-Ansatz

EU 4 a davon Beteiligungspositionen nach dem einfachen Risiko- 
gewichtungsansatz

5 davon fortgeschrittener IRB-Ansatz (A-IRB) 

6 Gegenparteiausfallrisiko – CCR 17.369.782,13

7 davon Standardansatz 6.959.731,02

8 davon auf einem internen Modell beruhende Methode (IMM)

EU 8 a davon Risikopositionen gegenüber einer CCP

EU 8 b davon Anpassung der Kreditbewertung (CVA) 14.331.529,75

9 davon sonstiges CCR

15 Abwicklungsrisiko 

16 Verbriefungspositionen im Anlagebuch (nach Anwendung  
der Obergrenze)

17 davon SEC-IRBA

18 davon SEC-ERBA (einschl. IAA)

19 davon SEC-SA

EU 19 a davon 1.250 % / Abzug

20 Positions-, Währungs- und Warenpositionsrisiken (Marktrisiko)

21 davon Standardansatz

22 davon IMA

EU 22 a Großkredite

23 Operationelles Risiko 52.751.767,86 19.402.169,63

EU 23 a davon Basisindikatoransatz 52.751.767,86 19.402.169,63

EU 23 b davon Standardansatz

EU 23 c davon fortgeschrittener Messansatz

24 Beträge unter den Abzugsschwellenwerten (mit einem  
Risikogewicht von 250 %)

29 Insgesamt
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Art. 438 lit. d CRR

Die nachfolgende Tabelle zeigt die risikogewichteten Aktiva (RWA), unterteilt in Risiko- 
typen und Modellansätze. Es werden auch die regulatorischen Kapitalanforderungen 
angeführt, die aus den RWA mit einer 8%-Kapitalquote abgeleitet werden.

ART. 438 ÜBERSICHT ÜBER DIE  
GESAMTRISIKOBETRÄGE



T

Verfügbare Eigenmittel (Beträge)

1 Hartes Kernkapital (CET1) 145.646.088,14

2 Kernkapital (T1) 145.646.088,14

3 Gesamtkapital 145.646.088,14

Risikogewichtete Positionsbeträge 

4 Gesamtrisikobetrag 850.982.199,50

Kapitalquoten (in % des risikogewichteten Positionsbetrags)

5 Harte Kernkapitalquote (CET1-Quote) (%) 17,12 %

6 Kernkapitalquote (%) 17,12 %

7 Gesamtkapitalquote (%) 17,12 %

Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für andere Risiken als das Risiko einer  
übermäßigen Verschuldung (in % des risikogewichteten Positionsbetrags)

EU 7 a Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für andere Risiken als das Risiko einer  
übermäßigen Verschuldung (%) 

0 %

EU 7 b davon in Form von CET1 vorzuhalten (Prozentpunkte) 0 %

EU 7 c davon in Form von T1 vorzuhalten (Prozentpunkte) 0 %

EU 7 d SREP-Gesamtkapitalanforderung (%) 8 %

Kombinierte Kapitalpuffer- und Gesamtkapitalanforderung (in % des risikogewichteten  
Positionsbetrags)

8 Kapitalerhaltungspuffer (%) 2,50 %

EU 8 a Kapitalerhaltungspuffer aufgrund von Makroaufsichtsrisiken oder Systemrisiken  
auf Ebene eines Mitgliedstaats (%)

0 %

9 Institutsspezifischer antizyklischer Kapitalpuffer (%) 0 %

EU 9 a Systemrisikopuffer (%) 0 %

10 Puffer für global systemrelevante Institute (%) 0 %

EU 10 a Puffer für sonstige systemrelevante Institute (%) 0 %

11 Kombinierte Kapitalpufferanforderung (%) 2,50 %

EU 11 a Gesamtkapitalanforderungen (%) 10,50 %

12 Nach Erfüllung der SREP-Gesamtkapitalanforderung verfügbares CET1 77.589.877,08

Verschuldungsquote

13 Gesamtrisikopositionsmessgröße 3.229.909.713,95

14 Verschuldungsquote (%) 4,5093 %

Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für das Risiko einer übermäßigen Verschuldung  
(in % der Gesamtrisikopositionsmessgröße)

EU 14 a Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für das Risiko einer übermäßigen Verschuldung (%) 0 %

EU 14 b davon in Form von CET1 vorzuhalten (Prozentpunkte) 0 %

EU 14 c SREP-Gesamtverschuldungsquote (%) 0 %

Anforderung für den Puffer bei der Verschuldungsquote und die  
Gesamtverschuldungsquote (in % der Gesamtrisikopositionsmessgröße)

EU 14 d Puffer bei der Verschuldungsquote (%) 0 %

EU 14 e Gesamtverschuldungsquote (%) 3,00 %
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Die Tabelle EU-KM1 stellt die regulatorischen Schlüsselparameter dar. Sie beinhaltet 
Eigenkapital, RWA, Kapitalquoten, zusätzliche Anforderungen in Bezug auf SREP, Ka-
pitalpuffer-Anforderungen, Verschuldungsquote, Liquiditätsdeckungsquote (LCR) und 
die strukturelle Liquiditätsquote (NSFR).

ART. 447 SCHLÜSSELPARAMETER 



T

Liquiditätsdeckungsquote

15 Liquide Aktiva hoher Qualität (HQLA) insgesamt (gewichteter Wert – Durchschnitt) 1.346.938.813,89

EU 16 a Mittelabflüsse – gewichteter Gesamtwert 205.178.384,48

EU 16 b Mittelzuflüsse – gewichteter Gesamtwert 11.924.851,55

16 Nettomittelabflüsse insgesamt (angepasster Wert) 193.253.532,93

17 Liquiditätsdeckungsquote (%) 696,98

Strukturelle Liquiditätsquote

18 Verfügbare stabile Refinanzierung, gesamt 2.891.501.887,96

19 Erforderliche stabile Refinanzierung, gesamt 1.237.884.873,16

20 Strukturelle Liquiditätsquote (NSFR) (%) 233,58
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ESG-Risiken

Die Bedeutung von Nachhaltigkeit nimmt nicht nur weltweit zu, sondern ist auch ein  
wichtiger Bestandteil sowohl des Geschäftsmodells als auch der -strategie der bank99 
und bildet ein stabiles Fundament der Unternehmensstrategie.

In der Gesamtbankrisikosteuerung berücksichtigt die bank99 ESG-Risiken nicht als 
eine eigenständige Risikokategorie, sondern bildet sie in den Risikokategorien ab. 
Aufgrund des Geschäftsmodells und der -strategie können ESG-Risiken sowohl im 
Kreditrisiko als auch bei den operationellen Risiken schlagend werden.

Die Wohnbaufinanzierung in Österreich ist für die Geschäftsstrategie von zentraler 
Bedeutung, da sie das größte bilanzielle Kund*innengeschäft der bank99 darstellt. Im 
Kreditrisiko können vor allem Klimarisiken in Bezug auf die Immobiliensicherheiten 
relevant sein. Zu den Klimarisiken gehören alle Risiken, die durch den Klimawandel 
entstehen oder sich durch den Klimawandel verschärfen. Klimarisiken lassen sich grob  
in zwei Risikokategorien einteilen, die jedoch Wechselwirkungen aufweisen können. 
Einerseits sind das physische Risiken als Folge veränderter klimatischer Bedingungen 
und andererseits Transitionsrisiken als Folge der Entwicklung hin zu einer CO₂-armen 
Wirtschaft und Gesellschaft.

Im operationellen Risiko sind folgende ESG-Faktoren relevant:

› �Risiken durch externe Faktoren (durch physische Risiken)
› �Soziale Risiken
› �Governance-Risiken

Das Team Non-Financial Risk Management hat in diesem Zusammenhang die  
Ereignisdatenbank erweitert und berücksichtigt ESG-Risiken auch im Rahmen des 
Self Risk Assessments der internen Prozesse.

Zur Abschätzung und Quantifizierung wurden auf Portfolioebene Stresstests im Hinblick  
auf beide Aspekte der Klimarisiken durchgeführt. Darüber hinaus ist die bank99 dabei, 
die Berücksichtigung von Energieeffizienznachweisen sowie Klima-Eventrisiken in den 
Kreditvergabe- und Sicherheitenbewertungsprozessen auszubauen.
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Art. 450 Abs. 1 lit. a bis d, h und j CRR

Art. 450 Abs. 1 lit. a CRR

Angaben zum Entscheidungsprozess zur Festlegung der Vergütungspolitik sowie zur 
Anzahl der Sitzungen des für die Vergütungsaufsicht verantwortlichen Hauptgremiums.

Die Festlegung und Anwendung der Vergütungspolitik und -praktiken der bank99 
wird in einem die Bereiche Personal, Finanzen, Risiko und Compliance umfassenden 
Prozess – unter Einbindung des Vorstands sowie des Aufsichtsrats – gesteuert, von 
der Revision jährlich geprüft und in einem eigenen Regelwerk („Grundsätze der Ver-
gütungspolitik“), das regelmäßig aktualisiert und an regulatorische Entwicklungen 
angepasst wird, normiert. Die mit der Vergütung zusammenhängenden Aufgaben 
werden vom Aufsichtsrat wahrgenommen, ein Vergütungsausschuss wurde in der 
bank99 nicht eingerichtet. Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2022 7 Mal getagt 
(4 ordentliche Sitzungen und 3 außerordentliche Sitzungen).

Art. 450 Abs. 1 lit. b bis d CRR

Angaben zur Verknüpfung von Vergütung und Erfolg sowie Darstellung der wichtigsten  
Gestaltungsmerkmale des Vergütungssystems, einschließlich Informationen über 
die Kriterien für die Erfolgsmessung und Risikoausrichtung, die Strategie zur Rück-
stellung der Vergütungszahlungen und die Erdienungskriterien sowie Angaben zu den 
Erfolgskriterien, anhand deren über den Anspruch auf Aktien, Optionen oder variable 
Vergütungskomponenten entschieden wird.

Jede*r Mitarbeiter*in der bank99 kann nach vertraglicher Vereinbarung eine variable 
Vergütung („Bonus“) erhalten. Ein solcher Bonus stellt ein ausschließlich ergebnis- und  
leistungsorientiertes Entgelt dar und hängt vom quantitativen und qualitativen Erfolg 
der bank99 und des jeweiligen Bereichs sowie der individuellen Leistung des*der  
jeweiligen Mitarbeiter*in ab. Dabei wird auf die Unternehmensziele, Bereichsziele  
sowie individuell vereinbarten Ziele Bezug genommen. Eine Bonus-Obergrenze („Bonus 
Cap“) und die Rückforderbarkeit von ausbezahlten Bonusteilen werden in den Grund-
sätzen der Vergütungspolitik normiert.

Der je Mitarbeiter*in pro Geschäftsjahr gewährte Bonus wird zum Stichtag 31.12.2022 
mit einem Jahresgehalt begrenzt (Bonus Cap). Als Jahresgehalt gilt dabei das Brutto-
Jahresgehalt des*der jeweiligen Mitarbeiter*in abzüglich sämtlicher Bonuszahlungen, 
die in demselben Zeitraum ausbezahlt werden. Über die Begrenzung hinausgehende 
Bonuszahlungen entfallen ersatzlos und können auch in den folgenden Geschäftsjahren 
nicht aufgeholt werden. In der bank99 werden die speziellen Vergütungsgrundsätze 
gemäß Ziff. 11, 12 (Abs. 1) und 12 lit. a der Anlage zu § 39 b BWG vollständig neutralisiert.

Die Auszahlung eines Bonus erfolgt zur Gänze in bar. Eine Auszahlung in Form von 
Aktien, gleichwertigen Beteiligungen, mit Anteilen verknüpften Instrumenten, gleich-
wertigen unbaren Zahlungsinstrumenten oder in Form von wandlungsfähigem hybri-

ART. 450 VERGÜTUNGSPOLITIK  



 a b c d

Leitungsorgan -  
Aufsichtsfunktion

Leitungsorgan -  
Leitungsfunktion

Sonstige  
Mitglieder der  

Geschäftsleitung

Sonstige  
identifizierte  

Mitarbeiter*innen

Feste Vergütung

1 Anzahl der identifizierten  
Mitarbeiter*innen

3 1 9

2 Feste Vergütung insgesamt 144.325,94  729.707,78  95.339,19  1.317.963,99 

3 davon monetäre Vergütung 144.325,94  729.707,78  95.339,19  1.317.963,99 

4 (gilt nicht in der EU)     

EU-4 a davon Anteile oder gleichwertige 
Beteiligungen

    

5 davon an Anteile geknüpfte Inst-
rumente oder gleichwertige nicht 
liquiditätswirksame Instrumente 

    

EU-5 x davon andere Instrumente     

6 (gilt nicht in der EU)     

7 davon sonstige Positionen     

8 (gilt nicht in der EU)     

Variable Vergütung

9 Anzahl der identifizierten  
Mitarbeiter*innen

 3  1  9 

10 Variable Vergütung insgesamt  207.687,50  2.650,75  181.844,36 

11 davon monetäre Vergütung   207.687,50  2.650,75  181.844,36 

12 davon zurückbehalten   

EU-13 a davon Anteile oder gleichwertige 
Beteiligungen

    

EU-14 a davon zurückbehalten     

EU-13 b davon an Anteile geknüpfte Inst-
rumente oder gleichwertige nicht 
liquiditätswirksame Instrumente 

  

EU-14 b davon zurückbehalten    

EU-14 x davon andere Instrumente     

EU-14 y davon zurückbehalten     

15 davon sonstige Positionen     

16 davon zurückbehalten     

17 Vergütung insgesamt (2 + 10) 144.325,94  937.395,28  97.989,94 1.499.808,35
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dem Kapital erfolgt nicht, da derartige Instrumente in der bank99 nicht ausgegeben 
werden, diese nicht verbrieft oder handelbar sind und die bank99 derartige Instru-
mente nicht eigens zur Erfüllung der Anlage zu § 39 b BWG auszugeben hat.

Art. 450 Abs. 1 lit. h sublit. i-ii CRR
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Art. 450 Abs. 1 lit. h sublit. v-vii CRR

Von der Offenlegung der Tabelle EU-REM2 wird abgesehen, da in der bank99 keine 
Mitarbeiter*innen mit Sonderzahlungen existieren, deren berufliche Tätigkeiten einen 
wesentlichen Einfluss auf das Risikoprofil des Instituts haben (identifizierte Mit-
arbeiter*innen). Es würde sich um eine Leermeldung handeln, die keine wesentlichen 
Informationen enthält. 

Art. 450 Abs. 1 lit. h sublit. iii-iv CRR 

Von der Offenlegung der Tabelle EU-REM3 wird abgesehen, da in der bank99 keine 
Mitarbeiter*innen mit zurückbehaltener Vergütung existieren. Es würde sich um eine 
Leermeldung handeln, die keine wesentlichen Informationen enthält. 

Art. 450 Abs. 1 lit. i CRR

Von der Offenlegung der Tabelle EU-REM4 wird abgesehen, da in der bank99 keine 
Mitarbeiter*innen existieren, deren Vergütung im Geschäftsjahr 2021 den Betrag von 
1 Mio. EUR oder mehr erreicht hat. Es würde sich um eine Leermeldung handeln, die 
keine wesentlichen Informationen enthält. 

Art. 450 Abs. 1 lit. j CRR

Art. 450 Abs. 1 lit. j CRR findet in der bank99 keine Anwendung.


